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Worüber Abt Martin 
Werlen am Mittwoch 
Abend in Vaduz referie
ren wird und-über das 
Leben im Kloster. g 

A N S T U R M  , 
Wie die Triesnerin Ka-
thia Bigge'r mit Feld-
.klrch an die Tabellen
spitze der Volleyball-
Bundesliga stürmte. <j g 

INTELLIGENT. 
Wie ein intelligentes 
Tattoo Diabetiker vor-
niedrigem Blutzucker
spiegel warnen soll. 
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VERHEEREND 
Die Waldbrände in Ka
lifornien; haben sich 
weiter ausgebreitet 
und 13 Menschen das 
Leben gekostet. ' 2 8  

BLMTISVSJX 
Verlobungsfeier in Vorarlberg 
endete für 17 Gäste im Spital 
BREGENZ - Eine Verlobungsfeier in Vor
arlberg hat jn der Nacht auf Sonntag für 17 
Gäste im Spital geendet. Am Sonntag konn
ten sie aber wieder nach Hause. Die Gäste 
fingen sich eine leichte Lebensmittelvergif
tung" ein. Von den kredenzten Speisen wur
den Proben für eine Untersuchung genom
men. . 

Arbeitsscheuer Mann ver
steckt sich im Kleiderschrank 
KOBLENZ - Ein besorgter Malermeister 
alarmierte kürzlich die Polizei, weil sich 
sein eigentlich zuverlässiger Angestellter 
nicht am Arbeitsplatz meldete." Die Polizis
ten drangen in die Wohnung des Gesuchten-
ein - und fanden, ihn in einem Kleider-. 
schrank. Der Mann gab zu Protokoll, er ha-
be-sich versteckt, weil er keihe Lust habe zu 
arbeiten und seine Ruhe haben wolle. 

VOLKI SAGT: 
«In an Schtrauss 
Bluanni tua i hiit 
inveschliera, um 
clr'Hrhprinziissin . 
z'gratulieni!» 

«Liechtenstein entspricht Standards» 
Arbeitsbesuch von Europarats-Generalsekretär Walter Schwimmer in Vaduz 

VADUZ - «Es Ist gar keine Frage, 
dass Liechtenstein Im Generei
l ea  den Grundstandards des Eu
roparates entspricht»: sagte Eu-
roparat-Generalsekretär Walter 
Schwimmer gestern vor den 
Medien In Vaduz. Aus diesem 
Grund erachtet Schwimmer e s  
als denkbar, für Liechtenstein 
ailenfalls kein eigentliches Mo
nitoring, sondern lediglich eine 
neue Form der Beobachtung an
zuwenden, die sich nur  der  
liechtensteinischen Verfas
sungswirklichkeit widmet.-
»Martin f rommen 

Zusammen" mit Äussenminister 
Ernst Walch stand Walter Schwim

mer gestern Mittag den. Medjen 
Rede und Antwort. Hauptthema: 
Die zur Diskussign stehenden Mo
nitoring-Bestrebungen seitens der-
Sozialisten der Parlamentarischen 
Versammlung des - Europarates. 
Schwimmer bestätigte dabei die 
gestrige Völks"blatt-Meldung, dass 
der Entscheid des Büros der Ver
sammlung nicht wie vorgesehen 
am 6. November, sondern erst am 
25. November zu erwarten ist. 

Aus Liechtenstein. Initiiert 
Schwimmer betonte, dass die 

ganze Diskussion nicht vom Euro
parat ausgeht: «Wenn es aus Liech
tenstein selbst Klage gibt, dass an
geblich das demokratische Prinzip 
durch Bestimmungen der neuen 

Verfassung in Frage gestellt, sein 
soll, dann ist -es logisch, dass wir 
den Blick auf Liechtenstein rich-
tert. Das heisst .noch nicht, dass es 
ein Monitoring-Verfahren geben. 
muss; das liegt in der Hand der Par-

• lamentarischen Versammlung.» 

Beide Lager gleich gross 
Die Lager, die. sich in Strassburg 

für oder gegen ein Monitoring 
Liechtensteins . aussprechen, J 
schätzt der Generalsekretär derzeit 
als.etwa gleich gross ein. «Ich spre
che mich weder für noch gegen ein 
Monitoring aus. Das liegt in- der 
autonomen Entscheidung der Par
lamentarier», sagte Schwimmer, 
der es sich angesichts einer mög
lichen Generalsekretär-Wieder-
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(links) und Äussenminister Ernst Walch gestern vor den Medien In Vaduz. 

wähl im nächsten Jahr offensicht
lich mit keiner Seite verscherzen 
will. Im. März noch meinte 
Schwimmer: «Der souveräne Wille 
des Volkes, der in freier und demo
kratischer Art und Weise zum Aus
druck kam, muss respektiert wer
den.»- » 

«Vertrauen In Liechtenstein» 
. Was .eine allfälligen Beobach

tung -der Verfassungswirklichkeit 
betrifft, hat Generälsekretär 
Schwimmer keinet grossen Beden
ken: «Ich habe an sich grosses Zu
trauen zu den liechtensteinischen 
Instanzen, dass* alle Rechte und 
Pflichten aus der Verfassung im de
mokratischen und rechtsstaatlichen 
Geiste ausgenützt werden. Diejeni
gen, die vielleicht misstrauischer 
sind,, möchten das vielleicht in ei
ner institutionalisierten Form beob
achten.» . - • ' 

Diese " / «institutionalisierte 
Form», sprich ein Monitoring öder 

. ein neues Modell der Beobachtung, 
soll gemäss Schwimmer «weder ei-

; ner Brandmarkung noch einer Be- -
strafung dienen». Er verstehe 
schön", dass das aus liechtenstemK 
scher Sicht, anders gesehen werde 
und man sich hier die Frage stelle 
«warum gerade wir», So der Gene^ 
ralsekretär. 

«Gesunde Demokratie» 
Im Gegensatz zu anderen Euro-

parats-Kräften wollte Generalse
kretär Schwimmer im Falle Liech
tensteins nicht .von einem Demo
kratiedefizit sprechen: «Das Land 
hat eine sehr starke und tief ver
wurzelte demokratische Tradition! 
Diese ganze Diskussion ist ja. In 
Wahrheit ein Beweis dafür. Dass 
eine derart polarisierte Diskussion 
in dieser Form geführt werden. 
kann, zeigt in Wahrheit, wie ge
sund. die Demokratie in Liechten
stein ist.» ' Seiten'3 und 7 

A N Z E I G E  

Königliches Geburtstagskind 
Erbprinzessin Sophie von Liechtenstein feiert Geburtstag 

Profit ieren S i e  a l s  
- A b o n n e n t  

v o n  V o r z u g s p r e i s e n  

VADUZ - Auf Schloss Vaduz 
wird heute gefeiert: I.K.H. Erb-
prinzessln Sophie wird heute 
36 Jahre a l t  Namens unserer 
Leserschaft gratulieren wir der 
Erbprinzessin recht herzlich. 
Wir wünschen weiterhin alles 
Güter Gottes Segen und vor al
lem eine gute Gesundheit 

Im Frühjahr musste sich die Erb
prinzessin einem schweren opera
tiven Ejngriff unterziehen. Der 
Heilimgsprozess scheint jedoch 
gut voranzuschreiten, dies, jeden
falls sagte Erbprinz Alois im ver
gangenen Augüst in einem-Volks
blatt-Interview. 

Erbprinzessin Sophie ihrerseits 
sagte, däss ihr die Liechtensteiner 

Dem «Geburtstagskind», Erbprin
zessin Sophie, soll es gesundheit
lich wieder besser gehen. 

Bevölkerung sehr ans Herz ge  ̂
wachsen sei. «Auf die Frage, was 
ich an- den Liechtensteinern be
sonders mag, möchte ich die Offen
heit und die Gradlinjgkeit nennen, 
die ich sehr schätze. Umgekehrt 
kennen die Menschen mich natür
lich noch zu wenig, weil ich noch 
wenig in der Öffentlichkeit gesagt 
und getan habe. Da müssen die 
Liechtensteiner noch etwas war
ten», sagte Erbprinzessin Sophie in 
einem Interview mit dem Liechten
steiner Volksblatt anlässlich des 
diesjährigen Staatsfeiertages. , 

Für ein aktuelles Interview stand 
-Erbprinzessin Sophie nicht zur 
Verfügung. Sie sei zu beschäftigt, 
hiess es von Seiten der Pressestelle 
des Fürstenhauses. (dorn) 

Wer war Schuld? 
BERN - Der Zwist um die Verant
wortung für-den Stromausfall .in 
Italien vom 28. September geht 
weiter: Ein Zwischenbericht sieht 
die Hauptursactien in der Schweiz. 
Die" Schweizer Netzkoordinatorin 
ETRANS wehrt sich und beschul
dig} Italien.- Der am Montag veröf
fentlichte Zwischenbericht der 
Union der europäischen Stromver
teiler UCTE stellt ETRANS kein 
gutes Zeugnis aus. ETRANS habe 
zwar.zehn.Minuten nach dem Aus
fall einer Hauptstromleitung das 
italienische Stromversorgungsnetz 
GRTN informiert, aber nur unge
nügende Gegenmassnahraen ver- • 
langt. Die Schweizer Verantwort
lichen hätten jiicht erkannt, dass 
die zweite Leitung nach Italien am 
San Bernardino die Überlaistung 
nur für' eine Viertelstunde aushal
tenkonnte. 


